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Zweıte Afrıka-Synode

Die Sıtuation auf dem Schwarzen Kontinent Der Versuch, dem LLUI durch Hınweıis auf
1sSt bedrückend. Meldungen VO  w} Bürger- die katholische Soziallehre entsprechen,
kriegen, Hungersnot, Epidemien, Gewalt wirkt freilich ıltlos und ınfach,
und Katastrophen reißen nıcht ab Es bedarf wiırkungsvoll sıch deren Prinzıpien auch 1n
nıcht eiınmal besonderer Aufmerksamkeıt, Europa ewährt haben Die Heraustorde-

das mıtzubekommen. Zugleich waächst FUNSCIL wurden schon ZUr ersten Synode für
dıe katholische Kırche auf diesem Konti- Afrıka zut zusammengestellt un 1mM papst-
neNtT, S1€e 1n manchen Ländern die eINZ1IS lichen Schreiben ausführlich erortert; aber
tunktionierende öffentliche Einrichtung 1mM dıe Jüngeren Entwicklungen 1mM Bereich VO

Dienst der Menschen 1St. ach einer erstien Gerechtigkeıit, Frieden un! Versöhnung
Synode 1994 unterzeichnete Papst Johan- chen eın TIreften dieser Art dringlıch.
1165 Paul IL se1n nachsynodales Schreiben Dabel darf nıcht LLUTr be1 einer Bischots-
„Ecclesıia 1n Afrıca“ spater tejerlich 1n Ka- versammlung leiben, sondern mu{fß
merun }, I11all sıch eın Jahrzehnt danach 1ine Verlebendigung der SaNZCH Kıirche auf

eıner Besinnung un einem Ausblick auf dem Schwarzen Kontinent gehen. Was mıt
eıne weıtere Synode traf. der erstien Synode eingeleitet wurde, dart

Das Buch „D’un synode afrıcaın ”autre. nıcht eintach ad (1 gelegt werden Ort-
Reception synodale el perspectives dV’avenir: führung heifßt die Deviıse. och die Sıtuation
Eglise etl socı1ete Afrıque“ (Rarıs 2007)* hat sıch beträchtlich veräiändert und VCI-

oreift dıe VO  S Papst Benedikt XN} bestätigte schärftt. Dafi auch posıtıve Entwicklungen
Ankündigung des Vorgangers auf und VETI- xab, wiırd immer wiıieder hervorgehoben un
öffentlicht dıe Berichte über das Geschehene betont. Leider jedoch sınd die Austfälle un:
SOWIl1e das Vorbereitungspapıier Samıt einem Verschlechterungen eın vieltaches deut-
Fragebogen, dem bıs Oktober 2008 Stel- licher und greitbarer. Sıe tinden sıch 1n allen
lung 24  I werden kann. Natürlich Bereichen, VOT allem jedoch 1mM Schul- und
geht dabe1 eiınen Prozefß, dem VO Gesundheitswesen SOWI1e 1n der Frage nach
allem die Aftrıkaner selbst interessliert se1ın existenzsichernder Arbeit. Eın Gro(ßteil der
sollten. Aber auch für andere Chrıisten 1St der Mıgrationen erklärt sıch daraus. Eıne all-
Vorbereitungsprozelß der Synode VO Inter- gemeıne Unsicherheit des Lebens bedroht
SSC und Bedeutung. Dabe] tällt ANUUE da{ß INa viele und Alßt S1€ nach Auswegen Ausschau
das Geschehen 1M 1nnn alter kırchlicher halten, die AA Teil uch 1n Drogen yesucht
TIradıtion als Glaubensereignis anzulegen werden.
und durchzuführen sucht, doch soz1ale Das Vorbereitungspapier die 38 k
und politische Fragen W1€e die nach der (56- ten „Lineamenta”“ geht VO  - dieser S1itua-
rechtigkeıit, der Güterverteilung und der Ö1- t10nN aUusS$ und beschreibt S1e klar und eindeu-
cherung ogrundlegender Lebensmöglichkei- t12, ehe dıe Rolle der Religionen angesichts
ten wiırd 111all dabe] nıcht herumkommen. dieser Lage 72 0he Sprache kommt. „Quo
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dı1s, Aftrıca? das 1st die zroße Fraäse: Die kündıgung VO Evangelium und Glaube
Kıirche sucht nach eiıner Antwort VO  e ihrer ohne Grundlage bleibt. Die Fragen nach
Mıtte, die Jesus Christus 1St. S1e bjetet ıhn Versöhnung, Gerechtigkeıit und Friede sınd
als Wort des Lebens 1n Fülle und als rot des nıcht zufallıg ZU 'Thema der anstehenden
Lebens. Von ıhm her bestimmt S1e hre e1- Synode geworden, doch sınd sehr kon-

krete Schwierigkeıiten mıi1t Je eigenemCC Aufgabe und ıhren eigenen Eınsatz für
Versöhnung, Gerechtigkeıit und Frieden 1n Charakter, der auch 1in Diagnose und 'Thera-
Afrıka. pievorschlägen deutlich werden MUuU In

Allerdings macht sıch hıer eın Sprach- Europa entwickelte und erprobte Mittel
und Darstellungsproblem bemerkbar. Syn- ürtten dem 1Ur sehr eingeschränkt gerecht
oden können ANTCHCI, Bewuftsein schaffen, werden können, zumal S1CE auch hier sehr
Eınsätze auslösen un! als Ere1ign1s eın St1- ambivalente Folgen hatten und als theoret1i-
mulus ZU Handeln 1n Gemeinsamkeıt, sche Lehre häufiger Anlafß Streıitig-
Au ammeln der Kräfte werden. Aber W1e€ keıiten boten. Wiıirksame Motiıve für ebendi-

SCH Eınsatz sehen vielfach anders aus umuüfste das ın uUunNserer eIıt geschehen und
aussehen, dıe erhoffte Wırkung erz1e- sıch nıcht uch darum ine Synode für
en? Ständig sınd WIr Kampagnen un:! Mo- Atrıka mıt Fragen befassen, die unlösbar mıt
bilısıerungen auSgESELZL, auf kürzere und auf dornigen politischen Schwierigkeiten V1

längerfristige Ziele hın. Mıt modernsten bunden sind?
Werbemethoden werden S1Ce eingeleitet und Es wiırd wichtig se1ın, Möglıchkeiten
realisıiert. Aber entspricht das jener Art, die dafür finden, ohne das kirchliche Zeugn1s

als solches 1Ns 7Zwıelicht geraten lassen.Christen und Kırche se1ıt langem als
für Evangelıum und Glaube ent- Denn wırd auf der anderen Seıite auch PO-

itische Kräftte geben, dıe versuchen, solchewickelten? Es geht nıcht automatische
Programmierung VO  . Verhaltensweisen. (D Aussagen ıhre mögliche Wirkkraft
fragt sınd Verantwortung, Entscheidungs- bringen. Sınd nıcht schon 1n den vorliegen-

den Texten Rücksichtnahmen dieser Artbereitschaft und persönlicher Mut Der Spa-
al 7wischen der Betonung des Guten und deutlich spürbar? Wer geht dann 1m Iun
zugleich dem realistischen Blick autf dıe Lage voran? Forderungen werden erst dort drän-
mI1t ihren Schrecken un: ıhrer Grausamkeıt gend, s1e praktisch umgeseLtzL werden
wirkt oft wen1g ylaubhaft. Gerade die Kon- und Ergebnisse zeıtıgen, die Anerkennung
Zzentratiıon auf relıg1öse Fragen scheint EeNT- finden Die 1M Blick auf die zweıte Synode

sich aufdrängenden Forderungen reichentremdend, solange dl€ eintachsten Voraus-
SCEIZUNGCNH des Lebens siıch mehr und mehr sehr weıt. Die Möglıchkeıiten, S1E praktisch
auflösen und schwinden oder wegbrechen. anzugehen, sind jedoch beschränkt. Sıcher

Jedenfalls bleiben Fragen angesichts der 1ißt sıch ein1ıgES durch Beispiele erreichen,
Zusammenstellungen VO Erfolgen und Ver- doch auch S1e brauchen eınen gzewıssen Um-

besserungen 1mM etzten Jahrzehnt. Echte fang un! echte Wırkung, nıcht als Spiele-
Hoffnung und Zuversicht scheinen sS1€E nıcht reıien abgetan werden.

All diese Fragen haben mı1t der Ane1g-ewirkt haben, beschwörend hier auf
S1E hingewiesen wiırd. I)Denn immer mehr Nung, der Rezeption solcher Synoden
Atrıkaner wählen den Weg 1n die Emigra- H7  =) Wıe werden sS1e aufgenommen und
t10n. Notgedrungen erweıtert sıch die AUF- gesetzt? Was überzeugt, W as nıcht? Es 1St
yabe der Kırche auf dıe entsprechenden nıcht ausgemacht, da{ß die Sıcht jener, dıe die
fehlenden Voraussetzungen, ohne die Ver=- Texte tormulieren, wirklich mı1t der Sıcht
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jener anderen zusammenTällt, die das prak- ohne Bedeutung. Es indert auch keines-
tisch sollen un: mussen. WCB5S, dafß Vertreter der Weltkirche sıch nach

Eın Vorwurf Aßt sıch den Letzteren dar- Afrıka begeben un: dort hre Sıcht AaUS ande-
AUS nıcht machen, WEEINN S1Ce sıch nach bestem DG Perspektive einbringen. Am Schlufß des
Wıssen und (sewı1ssen emühen. Ist ıhr Vorbereitungspapiers 1St der spirıtuelle Be1i-
Wıssen und (Gewıissen 1aber be] den Formu- ırag Versöhnung, Gerechtigkeit und
lierungen richtig eingeschätzt oder gyleich Friede herausgestellt. Auch hıer ließe sıch
überfordert worden? Haben S1€e einen MOg- nach der spezifisch afriıkanischen Faärbung
lichen Zugang, oder 1st ıhnen dıe Sache AaUS iragen, WECI11 denn keine allzgemeıne Aller-
welchen Gründen auch immer versperrt? weltsspiritualıität o1bt, die L1UT eın Jasses
Was aufgenommen wırd, wırd immer den Abstraktum ware. Aber 1n diese Rıchtung
Möglıchkeıiten des Aufnehmenden CNISPrE- verweısen schon etliche Punkte des anhän-
chend aufgenommen, Sagten schon die alten genden Fragebogens mıt seiınen Themen
Scholastiker. Unter dieser Rücksicht ware Es 1st wünschen, dafß der Anstof(ß eın
sehen, ob nıcht mancher Ausfall 1mM Blick auf breıites Echo auslöst und viele ermutigt,
dıe Synode VO Mangel solcher MoOög- nıcht 1Ur mıt Antworten, sondern auch mı1t
lichkeiten abhing. Deswegen ware dieser weıteren Hınweisen ZA0EE: Sammlung eiıner
Gesichtspunkt be]l der geplanten Synode breiten Basıs für die Vorbereitung einen Be1-
gleich SO IN Geltung bringen, da{fß schon rag eısten. SO könnte sıchergestellt WCI-

die Schwierigkeiten 1n der Rezeption mMI1t- den, da{fß die Arbeit der Synode möglichst
edacht und möglichst gering gehalten WCI- nah den Erfahrungen und Schwierig-
den keıten der Kırchen 1n Afrıka bleibt und Kr-

Joseph Ndı-Okalla, der Heraus- gebnisse zeıtigt, dıe dort als echte Hiılfe eine
geber VO AD un synode afrıcaın l’autre“, breıite Annahme tfinden können. Eın nıcht

unterschätzendes Problem wırd die Selb-hat sıch Gedanken diesem Problem A
macht: „Hermeneutıi der Rezeption eıner staändıgkeıt der Kirche 1n Afrıka se1IN. Dazu
afrıkanıschen Synode“ 13-31) und dazu gehört auch die angesprochene un:! disku-
zwiıischen eıner bıblischen, theologischen tlerte rage der Eıgenfinanzıerung und der
und ekklesiologischen Rezeption SOWIl1e e1- Schritte, die nötıg sınd, dieses Ziel —

IIC solchen der Erinnerung eıner pastora- reichen. Es Nag nıcht die zentralste Aufgabe
len und praktischen unterschieden. Man atrıkanıscher Christen sSe1IN. Unzweitelhaft
könne 1n den Sachfragen gen1ale Vorschläge jedoch hat S1e für Selbstbewufstsein und Ver-
und Anregungen tormulieren, die dann doch antwortung entscheidende Bedeutung.

[Das Schicksal der katholischen Kırche 1ınnıcht aufgenommen würden. Fur ıne erfolg-
reiche Umsetzung MuUu Iso dıe Zustim- Afrıka wiırd auch VO Bedeutung se1n für die
I1 ULNS der unterschiedlichen Seıten erreicht Sıtuation der Kırche 1mM SaNZCH, deren leben-
werden. dige Einheıit und yemeınsame Lebensfähig-

In diesem Zusammenhang stellt sıch uch keıt VO  = einem Atstausch bedingt wırd, In
dıe Frage nach dem besten (Ort fr dıe Syn- dem Altes und Neues ebenso seınen Platz
ode Di1e Afrıka-Synode tfand 1n Rom hat W1€ Geben und Nehmen, Fördern und

Das nachsynodale Schreiben „Ecclesıa Fordern, Miteinander und Füreinander,
ın Africa“ wurde dann auf dem Schwarzen Eigenständigkeit und Zusammenhalt. Der
Kontinent veröffentlicht:; ebenso sınd dort Blick darauf INa unterschıiedlich se1n, die
der Rückblick und der Ausblick versucht konkreten Gestalten Jeweıls ebenso. Aber
worden. Das bleibt tür die Rezeption nıcht kann nıcht angehen, da{fß sıch dıe ungerech-
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ten Strukturen der Welt 1n der Kıirche noch tische Strukturen gekennzeichnet. TIrotz SEe1-
eiınmal verdoppeln. Von Europa AUS 1st NGT: großen Wuüsten 1st der Kontinent nıcht
schwier1g, Atrıka Ratschläge F erteilen. ATIN, doch vieles VO dem dort Erwirtschaf-
Wohl aber ist möglıch, FEinflufß auf jene kommt anderen ZUgutLe, wohingegen
Kräfte in der Welt auszuüben, dıe ür diese dıe Afrıkaner 1n vielem VO Importgütern
Entwicklungen verantwortlich sind, dabe leben
aber nıcht selten Maxımen tolgen, die weder Im Weltzusammenhang wurde Afrıka
das Wohl Afrikas 1M Blick haben, noch 1M politisch, wirtschaftlich und infrastrukturell
christlichen Glauben verwurzelt sınd. Aus als „VErgEeSSCHCI Kontinent“ bezeichnet.
der Globalisierung kann heute nıemand och Afrıka 1sSt 'Teıl UNsSCICI Welt und in vIie-
mehr aussteigen. Der notwendıge FEinflu{(ß lem ıhr Opfter. Versöhnung wiırd eshalb
Alßt sıch auch kaum mıt reın relıg1ösen Ar- über Afrika hınaus suchen se1n, sehr

durchsetzen. Hıer lıegt ine Her- S$1e auch eiıne Autgabe auf dem Schwarzen
ausforderung tür dıe Weltkirche, dıe schon Kontinent selbst bleibt. Gerechtigkeıit 1n

iıhrer eigenen Glaubwürdigkeıit wiıllen Afrıka ISt L1LUTr 1m weıteren ylobalen Zu>
dıe Synode für Atrıka nıcht eintach sıch sammenhang möglıch. Frieden in Atrıka 1St
selbst überlassen dart. Deren Themen „Ver: keine Frage, die LLUTr aUuS$ eıner neutralen Be-
söhnung, Gerechtigkeıit und Friede“ haben obachterperspektive in den Blick24

werden kann. Atfrıka 1St 1n Sud- und ord-ine weltweıte Dımensıon. Sollte Z
lıngen, möglıchst bereıts 1n der vorbereıten- amerıika langst angekommen als Folge e1-
den Konsultation dazu Vorschläge eNLTL- HET Geschichte, die nıcht den Ruhmes-
wickeln, die Afrıka echte Hoffnung geben blättern der zıivilisıerten Welt gehört. Afrika
können, dann ware schon schr viel OI- drängt auch nach Europa, und die dort
C1 wachsenden Ängste haben längst Verhal-

Der Weg der Kırche 1ın Afrıka iıhrer tensweılısen CErZEUZT, die ebentalls nıcht
7zweıten Synode auf der Suche nach eıner den Ruhmesblättern 1n der Geschichte der

Menschheit uUuNseTeTr eıt zählen. FEıne Be-Lösung der vielfältigen Probleme des Konti-
1St für dıe ZESAMLE Kırche VO  . Bedeu- sınnung der Kirchen iın Atrıka wiırd ohne

Lung. Die Synode hat sıch 14 1ine Besinnung der Kırchen anderswo
assend das Bıld der Famılıie (sottes vollständıg leiben. Und eıne bloße Be-

gestellt. In der zweıten oll Afrıka als He1- sınnung 1St wen1g. Vielleicht eröffnet
Mal Jesu Christı entfaltet werden. Aber hat die 7zweıte Afrıka-Synode weıtertführende

arl Neufelddort wirklich eın Zuhause gefunden? Und Wege.
das für alle? Liäßt I11Lall die Afrıkaner 1n diese
Rıchtung yehen, uch WEenNn dies
und überraschenden Ausdrucksformen VO  — ] Vgl Johannes Paul 1Ula Apostolisches Schreiben
Kırche tührt? Man könnte weıtere Fragen „Ecclesıia 1n Afrıca“ (VApdt 123; Bonn
dieser Art stellen. och stehen WIr 7zwischen ’un synode afrıcaın l’autre. Reception synoda-
den Synoden. Die Wirklichkeıit Afrıkas 1St le eit perspectives ”avenir: Eglise eit SOcC1EeteE
VO Flucht, Aıds, Bürgerkriegen, Auseıinan- Afrique, he Joseph Ndi-Okalla ntolne
dersetzungen Bodenschätze und poli- Ntalou. Parıs: Karthala 2007 3T Br
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